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RÜCKMELDUNGEN

Horizonte 128, S. 51: «Sollen
Preise nicht mehr an Einzelpersonen

vergeben werden?»

Keine Dogmen bei Preisen
Mit grossem Interesse habe ich die

Beiträge von Katja Rost und Bruno
Frey zu den wissenschaftlichen
Preisen gelesen. Beide haben
Gewichtiges zu sagen. Doch wer hat
nun eigentlich recht? Ich freue
mich, dass sowohl Einzelpersonen

als auch Forschungsteams zur
Wissenserweiterung beitragen.
Deswegen finde ich: Es sollen
Individuen und Gruppen Preise
erhalten können.

Richard Dähler, Zürich, Japanologe

Horizonte 128, S. 2,14-29: Fokus
«Diversitätan Hochschulen»

Alles wird vereinheitlicht
Merkwürdig: Einerseits scheint
Diversität, also die Zusammensetzung

der Akademikerinnen
nach Gender, Rasse, Klasse, Alter,
politischer Orientierung etc.,
gegenwärtig ein heiss diskutiertes
Thema zu sein. Anderseits
fungieren gleichzeitig die Hochschulen

als regelrechte
Vereinheitlichungsmaschinerien-weil die
Standardisierungsbestrebungen
in den Wissenschaften enorme
Wirkungen nach sich ziehen, die
Ökonomisierungsprozesse alles

durchdringend sind und die
strukturellen Bedingungen
Normalisierungseffekte zeitigen. Merk¬

würdig ist dann auch, dass die

Berichterstattung zu Diversität in
Horizonte nahezu blind für die
homogenisierende Wirkung des

heutigen Wissenschaftsbetriebs
ist. Lediglich im Editorial von
Florian Fisch scheint sie auf, etwa in
der Formulierung «Mobilität ist in
einer Forschungskarriere Pflicht».

Urs Andreas Wickli, Zürich, Ethnologe

Horizonte 128, S. 24: «Aufgefallen!
Versuche rund um die Welt»

Plagerei mit dem Rektorat
Ein ETH-Studium mit Behinderung

stellt Anforderungen wie an
einen Spitzensportler. Ich muss
Tagesablauf, Ernährung, Ruhezeiten

und soziale Kontakte anpassen.

Ich muss gnadenlos realistisch

mit mir selber und vorbehaltlos
ehrlich zu meinen Helfern sein.

90 Prozent der Integration in das

Studium sind meine eigene
Leistung. Die übrigen 10 Prozent wären

die Hilfestellungen, die ich

von der ETH benötige. Mit meinen

Studienkollegen und Dozenten
geht das meist problemlos. Vier
Semester Studienerfahrung
brachten leider nichts als zeitraubende

Plagerei mit dem Rektorat.

Im Artikel steht, die ETH Zürich
habe im Jahr 2018 insgesamt 60
behinderte Studierende beraten.
Gemäss einer Erhebung des

Bundesamts für Statistik von 2016

leiden in der Schweiz 10 Prozent der

Studierenden unter dauerhaften
Gesundheitsproblemen, die sie im
Studium einschränken. An der
ETH Zürich wären das 2200
Personen. Als Behinderter habe ich
kein Verständnis dafür, wenn ich
für die Weltanschauungspolitik
der Diversity-Bewegung vereinnahmt

werde.

Jürg Brechbühl, Eggiwil, Student
in Umweltnaturwissenschaften

Schreiben Sie uns Ihre Meinung
Sie möchten aufeinen Artikel
reagieren? Wir freuen uns über Ihren
Kommentar aufTwitter
@horizonte_de oder auf Facebook
@horizontemagazine sowie Ihre Mail
an redaktion@horizonte-magazin.ch -
Rückmeldungen bis spätestens am
5. Juli 2021

Präzisierung
Im Artikel «Aufgefallen! Versuche
rund um die Welt» (Horizonte 128,
S. 26) konnte fälschlicherweise der
Eindruck entstehen, dass Jürg
Brechbühl für sein Studium zehn
Jahre brauchte. Dies war jedoch
nur die Berechnung der ETH
Zürich. Die ETH-Beschwerdekom-
mission kam jedoch anhand der
vorgelegten Leistungsnachweise
zum Schluss, dass von einer
Studiendauer von maximal sechs Jahren

ausgegangen werden muss.

Aus der Redaktion
Ein Preis für Horizonte
Wir freuen uns, Ihnen mitzuteilen,

dass Horizonte durch die

European Publishing Awards
2021 in der Kategorie «Special
Interest» ausgezeichnet wurde.
Die vom österreichischen Me-
dienfachverlag Oberauer
verliehenen Preise küren gemäss
eigenen Angaben jährlich die
besten Magazine, Zeitungen und
digitalen Medien Europas.

Die Horizonte-Redaktion

Empfehlen
Sie Horizonte
weiter!
Horizonte berichtet vier Mal
im Jahr über die Schweizer
Forschungslandschaft.
Schenken Sie sich oder
Ihren Freundinnen und
Freunden gratis ein Abo.

Hier abonnieren Sie die Printausgabe:
horizonte - magazin.ch/abo

Horizonte
Das Schweizer
Forschungsmagazin erscheint
vier Mal jährlich auf
Deutsch und Französisch.
Die Online-Ausgabe
erscheintauch auf
Englisch. 34. Jahrgang,
Nr. 129, Juni 2021

horizonte-magazin.ch
redaktion@
horizonte-magazin.ch

Das Abonnement ist
kostenlos:
horizonte-magazin.ch/abo

Bei Fragen und
Änderungswünschen zu Ihrem
Abonnement:
abo@horizonte-magazin.ch
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Der Schweizerische
Nationalfonds fördert
im Auftrag des Bundes
die Forschung in allen
wissenschaftlichen
Disziplinen. Er investiert
jährlich rund eine Milliarde
Franken. Anfang 2021

waren über 6000 Projekte
im Gang, an denen knapp
20 000 Forschende
beteiligt waren. Damit ist
der SNF der wichtigste
Forschungsförderer der
Schweiz.

Die Akademien der
Wissenschaften Schweiz
setzen sich im Auftrag
des Bundes für einen

gleichberechtigten Dialog
zwischen Wissenschaft

und Gesellschaft ein.
Sie vertreten die
Wissenschaften institutionen- und
fachübergreifend.
Sie haben Zugang zur
Expertise von rund
100 000 Forschenden.
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Wir streben gender-
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beide generischen Formen
sowie neutrale Formulierungen

wie «Forschende».
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